
HIFI
SPEZIAL
Steht man das erste Mal vor dem
Entsch1uß sich eine Anlage anzu­
schaffen, so kann das selbst
für jene, die glauben, daß sie etwas
von der Sache verstünden, ein
Schritt sein, der oft in bittere
Enttäuschung endet.
Man verläßt sich hier häufig auf
gutgemei nte Ratschläge von Freunden
und studiert eifrig die Testberichte
diverser Fachzeitschriften oder man
rennt tagelang von einem Hifi Studio
zum nächsten. Dort kommt man
schließlich drauf, daß es so
viele verschiedene Meinungen
gibt wie Geräte x Verkäufer! Was
kann man nun tun, um so ei nem
Schlamassel zu entgehen?

Zu allererst muß ich ei nma1 k1ar­
stellen, daß es zwei verschiedene
Kategorien von Hifi gibt. Auf der
ei nen Sei te gi bt es di e japani schen
Geräte, die den Hauptanteil des Hifi
Marktes beherrschen und deren Vor­
züge hauptsächl i ch im hohen Be­
dienungskomfort und in den vielen
blinkenden Leuchtketten liegen, wer
jedoch daheim 1i eber ei nen "Turm"
stehen haben möchte, der eher dem
Houston Raumfahrtszentrum gleicht,
der sollte an dieser Stelle zu lesen
aufhören. Häufig verbreitet ist das
sogenannte "Rack System", auch Turm
genannt. Nun, von der Theorie her
könnte der Hifi Turm eines einzigen
Herstellers eine gute Sache sein.
In der Praxi s stell t si ch dann 1ei ­
der oft heraus, daß er selten so gut
klingt, wie der Prospekt es ver­
spricht!
Ei n Grund ist si cher der, daß di e
Firma X, die besagten Turm zusammen­
stellt vielleicht, sagen wir ganz
brauchbare Verstärker baut, dafür
aber schlechte Plattenspieler und
dröhnende Lautsprecher herstellt.
Desha1bist es ratsam di e ei nze1nen
Komponenten jeweils von der Firma
zu kaufen, die in ihrer Sparte
(Laufwerk, Verstärker, .... ) führend
ist.
ei n anderes Problem mi t den Türmen
ist jenes, daß sie oft sehr
wackelige und erschütterungsanfäl­
lige Dinger sind, was sich keines­
falls positiv bei der Musikwieder­
gabe niederschlägt.

Die andere Kategorie von Hifi Gerä­
ten stellen hauptsächlich englische
Firmen her, deren Geräte meist recht
unauffällig und spartanisch sind,
dafür aber ums gleiche Geld hervor­
ragende Klangeigenschaften bieten.
Bevor man loszieht um eine Hifi An­
lage zu kaufen, sollte man sich ent­
scheiden, wieviel Geld man insgesamt
dafür auslegen will. Die besten
Ergebni sse erzi elt man dami t, indem
man das zur Verfügung stehende Geld
in ein System investiert, daß nur
aus einem Plattenspieler, einem_

Verstärker und ei nem paar Laut­
sprecher plus Ständer besteht. Ver­
sucht man ums gleiche Geld noch
ein Kassettendeck und einen Tuner
zu kaufen, so geht di es auf Kosten
der Qual i tät des gesammten Systems!
Außer man ist ein ORF Freak und
hört mehr Radio als man Platten
spielt, dann ist ein Tuner durchaus
gerechtfertigt. Mit dem Kassetten­
deck schaut die Sache schon ganz
anders aus. Wenn man Kassettenauf­
nahmen fürs Autoradio braucht, so
so11 te man besser etwas warten,
als einen Kompromiß bei der Qualität
der Heimanlage eingehen. Auch wenn
man sich Platten von Freunden daheim
aufnimmt, so hat ei n· Kassettendeck
dafür wenig Berechtigung, weil die
Qua1i tät ei ner Kassette immer unter
der ei nen Schall platte 1i egt. Auch
di e Verwendung bespi elter Kassetten
gibt keinen AnlaB zur Rechtferti­
gung, da deren Aufnahmequa1i tät
sprichwörtlich armsee1ig ist! Des­
halb ist ein Hifi System, das auf
einem Kassettendeck basiert, ein
schlechtes System. Ich weiß, daß
manchmal spezielle Umstände keine
andere Alternative offenlassen,
aber inden mei sten Fäll en tri fft
oben Gesagtes zu.

Für ein gut ausgewogenes Hifi System
soll man sich immer das allerbeste
Plattenlaufwerk aussuchen, das man
sich noch leisten kann. Das ist
deshalb so wichtig, weil es hier
ei ne stri ckte Hi erachi e gi bt, dami t
ist gemeint, daß gewisse Teile des
Systems wichtiger sind als andere
und mehr dazu beitragen, daB das
System am Ende gut klingt. Bei jedem
System zu jedem Prei s si nd es aus­
schließlich Plattenspieler, Tonarm
und Tonabnehmersystem, die die In­
formati on als erste von der Pl atte
übernehmen und damit die Qualität
der Wi edergabe entschei dend beet!!.-.

flussen. Geht hier Information ver­
loren, so können das selbst der
teuerste Verstärker und di e besten
Lautsprecher nicht mehr rückgängig
machen. Im Gegentei 1, je besser
der Verstärker und di e Lautpsrecher
si nd, umso schonungsloser werden
sie die eventuellen Unzu1änglich­
kei ten des Laufwerkes aufdecken.
Das Laufwerk hat mehr Ei nfl uß als
der Tonarm und di eser mehr als der
Tonabnehmer.
Als nächstes inder Hi erachi e kommt
der Verstärker. Es ist besser ei nen
guten Verstärker und ei n paar bi 1­
1i ge Lautsprecher zu haben, als
umgekehrt und damit klanglich in
der Mitte ein Loch zu reiBen. Selbst
teure Lautsprecher können nicht
mehr wi edergeben, als ihnen vom
Verstärker an Informati on gel i efert
wird. Sicherlich ist das nur ein
allgemeines Prinzip, von dem es
in der individuellen Situation ge­
legentlich Abweichungen geben kann.
Hält man sich jedoch daran, wird
man niemals fehlgehen.
Zum Schluß noch ei ne Bemerkung zur
Auswahl der Lautsprecher:
In einem Vorführraum soll immer
nur ein paar Lautsprecher stehen.
Stehen noch andere Lautsprecher im
Raum, nehmen si e wi e ei n Mi krofon
den Schall von den spielenden Laut­
sprechern auf und strahlen ihn wie­
der inden Raum ab, wo er auf di e
spi elenden Lautsprechern rückwi rkt.

Di eser Effekt ist drasti sch und
rui ni ert ni cht nur di e Qual ität
des Kl anges, sondern erschwert auch
di e Beurteil ung der ei nze1nen Laut­
sprecher.
In der nächsten Folge werde ich
über die richtige Aufstellung eines
Hifi Systems schreiben und stehe
euch bis dahin für offene Fragen
unter der Adresse Mandel 1straBe
16/4 von 15.00 bis 18.00 Uhr gerne
zur Verfügung.
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